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Äochs Versuch zur RegiermtgMldung
gescheuert

Der demvkvaMche Führer Mg . Koch, Vom vor Reichsprä¬
sident Hnddenburg die Bildung der nouen Reichsrsgie-rung
Übertragen hatte , mutz auf di« Durchführung seiner Absicht
vernichten . Er hat sich alle Mühe gegeben , um die sogenannte
^Grohe Koalition "

, d. h. ein Ministerium , bestehend aus
Mitgliedern der Deutschen Bolkspartoi , des Zentrums , der
Deutschdemokraten und der Sozialdemokratie mit wohlwol¬
lender Unterstützung der Bayerischen Volkspartei und der
Wirtschaftlichen Bereinigung zustande KU bringen . Es ist
4hm gelungen , di« so verschiedenartigen Parteien an den
Verhandlungstisch zu zitieren . Er hat ihnen seine Nicht«
Linien für ein gemeinsames Regierungsprogramm vorgelegt
«md sie zur Aussprache hierüber veranlaßt . Er hat dann
« ach dieser eingehenden Beratung seine Grundgedanken teil»
weise umgearbeitei und erweitert , indem er de« zur Aus¬
sprache gekommenen Parteiansichten und -wünschen mög«
Lchst Rechnung trug . Nun aber hat die Sozialdemokratie
durch ihren Parteivorsitzenden Hermann Müller erklären
hassen, daß sie in dem Ergebnis der geführten Verhandlun¬
gen keine geeignete Grundlage für die Bildung einer Tro¬
tzen Koaliiton erblicke. Die Schuld am Scheitern liegt also
bei der Sozialdemokratie . Sie erhob während de; Verhand¬
lungen neue, weitergehende Ansprüche in der Erwevbslosen-
frage , Ansprüche , deren finanzielle Tragweite besonders im
Hinblick auf die derzeitigen Wirtschaftsverhältnisse wie auf
die Finanzlage des Reiches gar nicht zu übersehen waren.
Dazu kamen noch die Forderungen bezüglich der Ratifizie¬
rung des Washingtoner Abkommens (Arbeitszeit , Kinder-
und Frauenarbeit usw .) , die doch unmöglich Deutschland
allein , unabhägig von den übrigen Wettbewerbsstaaten,
lösen kann. Man hat den Eindruck, die Sozialdemokratie
wollte , von der kommunistischen Agitation bedrängt , gerade
in diesen Fragen über ihre ursprüngliche Absicht hinaus-
gehen, um auf diese Weise sich dem verantwortungsvollen
Eintritt in die Regierung zu entziehen.

Bedauerlich ist , daß wieder einmal die Regierungsbil¬
dung in Bangen und Hangen durch Wochen sich hinzieht.

Abgeordneter Koch gibt de« Auftrag zur Kabinettsbildung
zurück

Berlin, 17. Dez. Reichsmimster a. D. Koch berichtete
Donnerstag vormittag 11 Uhr dem Reichspräsidenten üb«
feine Verhandlungen , aus denen sich ergeben habe, daß die
Große Koalition zurzeit nicht möglich sei und gab dem
Reichspräsidenten den ihm erteilten Auftrag zur Regie¬
rungsbildung zurück. Der Reichspräsident dankte dem Abg.
Koch für seine mühevolle Arbeit , die , wenn sie auch kei»
positives Ergebnis hatte , doch wesentlich zur Klärung der
politischen Lage beigetragen habe.

Die Absage der Sozialdemokratie
Berlin , 17. Der. Die heutige Parteiführerbesprechung unter

Vorsitz des Abgeordneten Koch war nur von kurzer Dauer. Am
Schlüsse der Sitzung wurde folgende Entschließung herausgege-ben : In der heutigen abschließenden Parteifübrerbesvrechungsab der Abg . Mülle r- Franken (Soz .) folgende Erklärung ab:Dre sozialdemokratische Reichstagsfraktion erkennt an , daß der
-Abgeordnete Koch , dessen republikanische und demokratische Zu-
verlasstgkeit außer allem Zweifel steht, sich auf das eifrigste be¬müht hat , für eine Regierung der Groben Koaltion eine Basiszu finden, die für die Sozialdemokratie, das Zentrum, die De-morraten und die Deutsche Volkspartei annehmbar wäre. DieFraktion muß jedoch feststellen , daß durch das mangelnde Ent»gegenwmmen der Deutschen Volkspartei besonders in den sozial-Eitschen und wirtschaftspolitischen Maßnahmen, die in diesem

^
""braus dringend sind, diesen Bemühungen kein Erfolg

oeschleden war. Selbst rum Programm des Abgeordneten Kochhat dne Deutsche Volkspartei jede klare Stellungnahme vermie-oen . Dre Fraktion kan« in der Formulierung die ihr auf Grundder Besprechungen der Parteien neuerdings vorgelegt wnrde»e,ue geeigneteGrundlage kür die Bildung einer Regierung derGroben Koaltion nicht erblicke ». — Das Zentrum erklärt, daß
^5 ^ " Boden der Richtlinien gestellt habe . — Die
Deutsche Volksportei erklärt gleichfalls, daß sie zwar an einigenstellen Bedenken zu erbeben habe , sich trotzdem aber auf dem
Boden der Richtlinien stellen konnte. Die gleiche Erklärung ga¬
ben die Demokraten ab . Der Abg. Leicht erklärte für die Baye¬
rische Volkspartei, daß sie von einer Stellungnahme abseb«.Der Abg. Koch stellte daraufhin fest, daß die Bemühungen »M2 - S,riHt ««g der Großen Koalition gescheitert feie«. ^

Sie mtiouale« Minderheiten
in Lentschland

Zn den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamts'
ist als 5. Heft über die Reichstagswahlen vom 4. Mai und
7. Dezember vor . Js . soeben die angekündigte Zusammen¬
stellung der für die nationalen Minderheiten Deutschlands
abgegebenen Stimmen erschienen . Ein Vergleich der Zif -!
fern führt zu interessanten Ergebnnissen . Während auf
die 4 in Betracht kommenden Parteien : Polnische Volks^
Partei , Wendische Volkspartei , Schleswigscher Verein und
Masurische Vereinigung im Mai noch 119 736 von insgesamt
29.281798 abgegebenen Stimmen entfielen , sind im De-^

j zember bei 30 .290 092 gültigen Stimmen nur 92 961 Stim-
! men für die nationalen Minderheiten abgegeben worden.'
s Der Rückgang verteilt sich über alle 4 Parteien . Die Pole«
i sind von 100 260 aus 81700, die Wenden von 10 827 auf

5 585 , die Schleswiger (Dänen ) von 7 620 auf 6134 unk
die Masuren von 1029 auf 542 Stimmen zurückgegangen.
Von den 35 Wahlkreisen waren im Mai 11, im Dezember
L3 ohne irgendwelche Minderheitenstimmen und zwar im

i Mai die Wahlkreise Breslau , Hessen-Nassau, Koblenz-Trier,
t ,*>ie -4 Bayer . Wahlkreise, Chemnitz-Zwickau , Württemberg,
r Baden und Hessen-Darmstadt , im Dezember Merseburg,
! Hessen-Nassau, Koblenz-Trier , alle weiteren vorgenannten

Wahlkreise und Hamburg -Mecklenburg. Auch der Wahlkreis
in dem die meisten Minderheitsstimmen abgegeben wurden,

! Oppeln , hat im Mai mit 36 079 von 457 210 und im De¬
zember mit 42 051 von 540 708 gültigen Stimmen weniger

! « ls 8 Prozent Stimmen auf diese Minderheitsliste er¬
bracht. Im ganzen beträgt die Zahl der Minderheitenwäh«
1er im 0,4 und im Dezember 0,3 Prozent der abgegebenen
gültigen Stimmen.

Neues vom Tage.
Eine badische Staatsanleihe

Karlsruhe , 17 . Dez . Die Regierung hat dem Landtag
einen Gesetzentwurf über die Aufnahme einer Anleihe von
46L Millionen Reichsmark vorgelegt , die ausschließlich für
werbende Anlagen des Staates verwendet werden soll.
Unter anderem soll eine Erhöhung des Aktienkapitals der

z Badischen Elektrizitätsversorgung Vadenwerke von 18 auf
? 21 Millionen Mark erfolgen , damit sich das Werk an der
i deutsch-schweizerischen Aktiengesellschaft für den Bau und
s Betrieb der Rheinkraftwerke bei Schwörstadt beteiligen
! kann.
S Regierungsbildung erst nach Weihnachten?
l Berlin , 17 . Dez . Mehrere Blätter halten es für sehr
! wahrscheinlich , daß nach dem Scheitern des Versuches des
! Abgeordneten Koch, die Große Koalition zu bilden , der
! Reichspräsident die parlamentarischen Weihnachtsferieq
! vorübergehen lassen werde, bevor er einen neuen Auftrag
i erteile.
i Bom schweizerische« Bsndesrat
z Bern , 17. Dez . Die vereinigte Bundesversammlung

wählte zum Vundespräsidenten für 1926 Vundesrat HÄ
! derlei « und zum Vizepräsidenten Bundesrat Motta.

Flucht eines politischen Gefangenen.
Berlin , 18 . Dez . Die Vossische Zeitung meldet , daß der

wegen Verdachts des Landesverrats im Moabiter Gefäng¬
nis befindliche Untersuchungsgefangene Kramer gestern
vormittag auf einem Spaziergang , den er in Begleitung
zweier Eefängnisbeamten machte , entflohen ist . Kramer
hatte sich mit den beiden Beamten in seine im Westen gele¬
gene Wohnung begeben, und war dort , nachdem man im
Speisezimmer tüchtig gezecht hatte , durch ein Hinterzimmer

i verschwunden. Gegen vie beiden Beamten , die sofort vom
Dienst suspendiert worden sind , ist ein Verfahren eingeleitet
worden.

Deutscher Reichstag
? s Der Reichstag gebt in die Weihnachtsferie«

Berlin , 17. Dez.
Am Donnerstag fand im Reichstag die erste Beratung des Ge-

setzentwurfes über die Ausfuhr von Kunstwerken statt . Die Ver¬
ordnung über die Ausfuhr von Kunstwerken soll durch das Ge¬
setz in ihrer Geltungsdauer bis zum 31 . Dezember 1927 verlän¬
gert werden . Der Gesetzentwurf wird in allen drei Lesungen
endgültig angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Teilung der Landesversicherunss-
l anftalt Schlesien und Errichtung einer Versicherungsanstalt fü,

> die Provinz Oberschlesien soll auf Antrag des Zentrums an deq
! Ausschuß für soziale Angelegenheiten zurückverwiesen werden.
! Bei der Abstimmung über diesen von der Rechten bekämpften
i Antrag ergibt der Hammelsprung Beschlußuusähigkeit.
! Präsident Lobe beruft auf S Minuten später eine neue Sit-

zun sein. In dieser neuen Sitzung muß der Präsident dis Ab¬
stimmung hinauszögern, da die Abgeordneten sich nur langsam
im Saale einsinden. Dem Antrag wird zugestimmt.

Die dritte Beratung des Landwirtschaftsetats wird dann fort¬
gesetzt.

Abg. SSrnle (Komm .) weist auf die Not der Kleinbauern bi«
und wirft der Regierung vor, daß sie nur die Großagrarier un¬
terstütze.

^ Abg. Meyer (Wirtsch . Ver.) wendet sich gegen die Methode«,
mit denen der Reichsbankpräsident Dr. Schacht der Landwirt-

' schaft habe helfen wollen. Dr. Schacht habe die Bauern daz»
verführt, Wechsel zu unterschreiben . Solche kurzfristige Kredite

- seien unheilvoll , ebenso die bochverzinslichen Auslandskredite
Die Landwirtschaft brauche langfristige Dünger- und Saatgut-
kredite.

Die Weiterberatung wird dann abgebrochen.
Ohne Debatte wird auf Antrag Euerard (Ztr.) ein Gesetzent¬

wurf angenommen, durch den die Verzuckerungspflicht für Wein
des 1928er Jahrganges bis zum 31. März 1926 verlängert wird.

Der Reichstag tritt dann in die Weihnachtsferien ein . Die
nächste Sitzung soll auf Vorschlag des Aeltestenrates am Diens¬
tag, den 12. Januar 3 Uhr nachmittags stattfinden.

Abg. Stöcker (Komm .) protestiert dagegen, daß der Reichstag
jetzt schon auseinandergeht. Im Reichswehrministerium werde
jetzt schon über die Durchführung des Belagerungszustandes be¬
raten.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 17. Dez . Die heutige dritte Lesung des Bauland-

omlegungsgesetzes Lot ein wenig schönes Schauspiel. Man hat
gegen sehr starkes inneres Widerstreben der Deutschnationalen
und eines erheblichen Teiles des Zentrums dieses Baulandum¬
legungsgesetz mit Sängen und Würgen beschlossen, aber man bat
es derart verwässert , daß seine Wirkung und sein Erfolg für
eine Besserung der Baulandbeschaffung sehr fragwürdig gewor¬
den ist. Besonders nett ist dabei, die Art wie in der nament¬
lichen Schlußabstimmungdie Minister Bazille und Bolz sich durch
ihr „Ja " selbst eine schallende Ohrfeige erteilten . Mehr Selbst¬
verleugnung gegenüber einem eigenen Gesetzentwurf , den einem
die eigenen Regierungsparteien aber derart verpfuschen, ist
nicht mehr möglich . In der Sitzung wurde noch einmal sehr
scharf und grundsätzlich zwischen den bodenreformerischen An¬
schauungen und den Gegnern derselben , wenigstens in der Pra¬
xis der Gesetzgebung , gekämpft , aber die bodenreformerischen
Gesichtspunkte sind durchweg unterlegen. Die Macht des llm-

! legungsausschusses ist gegenüber den Beschlüssen der zweiten
! Lesung noch gesteigert und der Gemeinderat völlig auf die Seite
! geschoben worden ; dagegen hat man in der dritten Lesung das

ganze Staatsministerium als letzte Instanz eingesetzt . So wird
an diesem Gesetz niemand eine Freude haben. Es wird, wo e-
wirklich angewendet werden muß , sich bald zeigen, wie unzu¬
länglich das Gesetz in seiner jetzigen Gestalt ist und welche
Schwierigkeiten sich sowohl für die Grundeigentümer wie be¬
sonders für die Gemeinden sich ergeben bei der praktischen Hand-

s babung desselben. Der Hauptwert des Gesetzes muß , wie die
l Dinge nun gelaufen sind , darin gesehen werden , daß es wie durch

sein Vorhandensein wirkt und der Erschließung von geeignetem
Bauland den Weg ebnet ohne formal angewandt werden zu
müssen . Das Gesetz selbst wurde in namentlicher Abstimm ' - z
gegen 2 Enthaltungen der Nationalsozialisten und das Nein der
Sozialdemokraten und Kommunisten, angenommen. Die dUo -nr
letzteren Parteien gaben noch ausführliche Begründungen, wa-

z rum sie dies Gesetz ablebnen.
Man ging dann über zur Weiterberatung des Landesstener-

gesctzes in zweiter Lesung, wobei als erster der sozialdemokra¬
tische Abg. Hornung sichfür eine Besserstellung der Arbeiter-
wobngemeinden einsetzte . Finanzminister Dr. Dehlinger
setzte sich im wesentlichen mit den Anträgen des sozialdemokrati¬
schen Abg. Winker auseinander, die er durchweg ablehnte. Die
Rechnungsergebnisse, die Abg. Winker seinen Anträgen z»
Grundlagen seien unsicher und gar nicht feststellbar . Man müsse
angesichts der drohenden wirtschaftlichen Lage sehr vorsichtig
sein in der Finanzgebahrung. Abg. Scheef (Dem .) hält nach
wie vor die Art von Finanzpolitik im Schullastengesetz für ver-

i hängnisvoll und schädlich. Man hätte bei der «Staatspolizei uny
s auf anderen Gebieten erhebliche Einsparungen zu machen . Di«
s Debatte verzettelte sich im weiteren Verlauf in ein rein Partei«
i politisches Eezerfe, das nur durch einige unflätige Beschimpfun-
; gen der Journalistentribüne von Seiten sozialdemokratischer Ab»
t geordneter seinen Reiz bekam. Der Abg. Winker entrüstet«
- sich über die Behandlung der ALaeord» ->t-n durch einzelne Jour-
i naW en. _

Versäumen Sie nicht
? auf 1 . Januar unsere Zeitung
E WM' rechtzeitig zu bestellen!
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Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 18 . Dezember 1925 . j

Amtliches. Kanzleiassistent Knorr beim Forstamt ;
Altensteig ist zum Kanzleisekretär befördert worden . -

Ladenöffnung am Sonntag . Am kommenden Sonntag :
sind die hiesigen Läden geöffnet. ;

— Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung i« Würt¬
temberg. Ae Zahl der Berufsberatungsstellen ist seit Ende
1924 von 16 (davon 7 mit weiblichen Abteilungen ) auf 31
(8 mit weiblichen Abteilungen ) gestiegen . Bom 1 . Juli 1924
bis 30 . Juni 1925 wurden von 21 Stellen die männlichen -
Abteilungen von 7270 Jugendlichen in Anspruch genommen,
3444 wurden in Lehr- und Anlernstellen vermittelt , deren
6760 angemeldet waren . Im ganzen wurden von den württ.
Arbeitsnachweisen mit Einschluß solcher ohne Berufsbera¬
tungsstelle für den genannten Zeitraum verzeichnet : 9136
(1923-24 : 6214) , Lehrstellensuchende , 8196 (6106) offene
Lehr- und Anlernstellen und 4330 (2903) Vermittlungen.
Die 7 weiblichen Abteilungen bei Verufsberatungssietten
zählt .- - -" -.gesamt 3461 Besucherinnen. Von den 2012 ge¬
meldeten Lehrstellen wurden 1386 besetzt. Durch die Tätig¬
keit der Berufsberatung wird eine zweckmäßige , den Bedürf¬
nissen der Wirtschaft Rechnung tragende und dabei die Eig- i
nung und Neigung des Einzelnen berücksichtigende Vevteii- ?
lung des Nachwuchses heribetgeführt. j

— Einmalige Zuwendung für Militärrentenempfänger . '
Vom Württ . Krisgerbutrd , Abteilung für Kriegsbeschädig- ^
ten- und Kriegshinterbliöbenenfürsorge wird uns geschrie¬
ben : Die Militärrentenempfänger erhalten für Dezember
1925 eine einmalige Zuwendung in Höhe von ein Viertel
der ihnen für Dezember zu gewährenden laufenden Versor-
gungsgebührnisse. Die Auszahlung erfolgt in der Weise , daß
die Versorgungsämter die Zahlung der einmaligen Zuwen¬
dung mit der Zahlung der laufenden Rente für Januar ,
1926 verbinden . Den Gesamtbetrag ihrer Rente erhalten
die Empfangsberechtigten vom 28. Dezember an bei den
Postanstalten . Die Fllrsorgestellen zahlen als einmalige Zu- ,
Wendung ein Viertel der für Dezember zu gewährenden Zu¬
satzrente möglichst noch vor Weihnachten an die Empfangs¬
berechtigten aus.

— Achtung , Angestellte! Der 31. Dezember 1926 ist ein
sehr bedeutsamer Zeitpunkt für die, die früher Mitglied der
Angestelltenversicherunggewesen sind, weil von diesem Tage
an alle vor dem 31 . Dezember 1923 erworbenen Ansprüche
verloren gehen , falls nicht noch die für die Kalenderjahre
1924 und 1925 notwendigen freiwilligen Beitragsmarken
entrichtet werden. Es ist also im Augenblick noch kein An¬
spruch verfallen , aber es ist höchste Zeit , das Dettäumte nach¬
zuholen. Wer die „grüne" Versichevungskarte noch nicht be¬
sitzt , möge sie sich schleunigst bei der für seinen Wohnort zu¬
ständigen Ausgabestelle für Angestelltenversicherung beschaf¬
fen. Falls ein Ausweis über eine frühere Versicherungs¬
pflicht verlangt wird , erbitte man von der „Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte Berlin -Wilmersdorf , Ruhr-
strahe 2" einen Kontoauszug über die früher geleisteten
Beiträge . Die gesetzliche Regelung besagt , daß zur freiwil¬
ligen Weiterversicherung jeder berechtigt ist, der 4 Pflicht¬
beiträge entrichtet hat . Es genügen im ersten Kalenderjahr
1 freiwilliger Beitrag , im 2 .—11 . Kalenderjahr 8 freiwil¬
lige Beiträge , vom 12. Kalenderjahr ab 4 freiwillige Bei¬
träge . Das reicht aus zur Aufrechterhaltung der Ansprüche.
Natürlich kann auch für jeden Monat ein Beitrag entrichtet
werden . Das ist besonders dann ratsam , wenn die Warte¬
zeit noch nicht erfüllt ist : bei Männern 120 Pflichtbeiträge
oder 150 Gesamtbeiträge , bei Frauen 60 Pflichtbeiträge
oder 90 Gesamtbeiträge. .

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

37) (Nachdruck verboten .)
Der macht sich an den Zügeln zu schaffen und schweigt.

Josl aber fährt nach einer Weile fort : „Siehst, und die
Auskunft vom Toni hat uns halt keine Ruh lassen , bis die
Seferl gemeint hat : „Probier es noch einmal , Josl ! Viel¬
leicht wird sie jetzt nimmer nein sagen , wo es ihr so schlecht
geht. So bin ich halt hin zu ihr . Aber sie hat nein gesagt

; Es wär ihr ganz recht so , wie es ist bei der Bachbäuerin,
und die Bäuerin wär nit so schlimm, wie sie sich gibt . Wenn

^ sie auch viel keifen tät , das Herz wär gut bei ihr — sagt sie.
Und zum Heiraten hätt sie eben keine Lust und keinen Mut
mehr, hat sie gesagt . So Hab ich halt wieder abziehen
müssen —"

Als der Großretcher den Josl in Feistring abgesetzt hat
und das letzte Stück allein dahinfährt , ist ein seltsames Ge-

, fühl in ihm : Aerger über den Hochmut der Jula und eine
'

heimliche Freude , daß sie der Vergbauer doch nicht bekom-
> men hat-

Das Wäglein fährt durch das Tor in den Hof . Dort ist
, rs still und dunkel . Das Gesinde schläft bereits , nur Tiger
> begrüßt seinen Herrn durch ein leises Winseln.
! Der Eroßreicher schirrt das Pferd ab , bringt es in den
i Stall und schließt dann das Hoftor.
s Er denkt nicht mehr an den Schaffer-Josl und an die

Jnla . Der Anblick seines Hofes hat das Gefühl trostloser
Vereinsamung , das ihm nach Rosels Abreise überkam, wie-

- der in den Vordergrund geschoben.
Auch die Wilderergeschichte geht ihm wieder im Kopf

> herum Wenigstens mit seinen Leuten hat er sich früher
eins gefühlt . Jetzt ist ihm nicht einmal das geblieben. Miß-

> trauen trennt ihn von jedem einzelnen-
i Ob er den Hund schon heute von der Kette tut ? Nein,
! «s hätte keinen Zweck. Denn ein paar Tage lang wird sich
j der Schuldige jetzt wohl hüten vor verbotenen Wegen —
ft Aber er kann Tiger einstweilen vorbereiten für sein neues

— Wintersonnenwende . Am 22 . Dezember um 9 .37 Uhr
morgens tritt die Sonne in das Tierkreiszeichen des Stein¬
bocks, womit der astronomische Winter beginnt und die
Sonne ihren tiefsten Stand auf ihrer scheinbaren Bahn
(Ekliptik) am Himmel erreicht : 23 Grad , 26 Grad , 57 Grad
südlich vom Aequator . Die Dauer von Sonnenaufgang bis
Sonnenuntergang beträgt bei uns 8 Stunden 20 Minuten.
Mit der Wintersonnenwende steigt die Sonne wieder zu
größeren Höhen empor und die Tage werden länger . So
beträgt die Tagesdauer Mitte Januar schon wieder 8 )t
Stunden.

Haiterbach , 16 . Dez . (Eemeinderatswahl .) Bei der am
6 . Dezember d . I . stattgefundenen Eemeinderatswahl wur¬
den gewählt : Georg Ziegler , Geschäftsführer ; Eottlieb
Schüler , Stadtpfleger ; Johannes Eutekunst , Buchbinder;
Eottlieb Schübel, Schreiner ; Eottlieb Schmelzte, Landwirt;
Gottlob Mayer , Sägewerksbesitzer und Johannes Gutekunst,
Schuhmacher Von den ausscheidenden 7 Eemeinderäten
sind 5 wiedergewählt . Neu eintreten für den Gemeinderat j
Christian Helber , Glaser : Schmelzte, Landwirt und für den
sich nicht mehr zur Wahl stellenden Johannes Lehrer , Gip¬
ser : Schübel , Schreiner . Von 940 Wahlberechtigten haben
557 , also rund 60 Prozent abgestimmt . Die Wahl verlief
ruhig . Besondere Wahlagitation fand nicht statt.

Hochdorf OA . Freudenstadt , 17 . Dez . (Eemeinderats¬
wahl . ) Bei der am Samstag , dem 12 . d . Mts . , hier vorge¬
nommenen Gemeinderatswahl der Eesamtgemeinde Hoch-
dorf -Schernbach haben 111 Wahlberechtigte abgestimmt.
Gewählt wurde für Schernbach L . Koch, Gutsbesitzer und
Wirt , seith. Eemeinderat mit 87 St . Für Hochdorf Johs.
Hamann , Eemeindepfleger , seith. Eemeinderat mit 67 St.
und Johs . Pfeifle , Privatier , seith. Eemeinderat mit 52 St.
Neu gewählt wurden Andreas Gauß , Bauer , mit 73 St.
und Johs . Schaible , Altschultheiß, mit 41 St . Weiter er¬
hielten I . Schaible , z. Linde , und I . A . Wurster , seith. Ee¬
meinderat je 39 St . Weitere Kandidaten folgen in größe¬
ren Abständen . Die Wahlzettel wiesen nicht weniger als
36 verschiedene Namen auf . Die Holzhauerpartei erhielt
trotz eifriger Agitation keinen Sitz.

Calw , 17. Dez . Regierungsbaumeister Dr . Haller , Sohn
des Stadtakzisers Haller hier , wurde zum Ortsvorsteher in
Langenau gewählt.

Giiltlingen , 16 . Dez . (Eemeinderatswahl .) Gewählt
wurden aus sechs Jahre : Karl Bühler , Landwirt , Jakob
Holzäpfel , Sattler , Christof Gackenheimer, Eemeindepfleger,
Friedrich Dengler 2 . , Landwirt , Ernst Haug , Landwirt . Auf
3 Jahre als Ersatzmitglied für den im Juli d . I . verstor¬
benen Gemeinderat Georg Gackenheimer wurde Gottlob
Müller , Sägwerksbesitzer , gewählt . Ein Wahlvorschlag war
nicht eingereicht worden.

Stuttgart , 17. Dez . (Ladendrebinnen aus Baden .) Letzte
Woche konnten hier zwei gewerbsmäßige Ladendiebinnen,
die 45 Jahre alte Maurersehefrau Elisabeth Stohner und
deren Schwester , die 39 Jahre alte Taglöhnersehefrau Anna
Schweiger, beide wohnhaft in Hockenheim bei Mannheim,
ergriffen und dom Gericht übergeben werden . Beide sind
wegen Ladendiebstahls vorbestraft . In den letzten sechs
Wochen fuhren sie mehrmals lediglich zum Stehlen von
Hockenheim hierher und machten in verschiedenen hiesigen
Warenhäusern ansehnliche Beute . Von den gestohlenen
Waren , meist Kleidungsstücke und sonstige Eebrauchsgegen-
stände, konnte ein großer Teil im Wert von einigen hundert
Mark den Diebinnen wieder abgenommen und den Geschä¬
digten zurückgegeben werden.

Parlamentarierjubiläum. Am 18 . Dezember
jährt sich zum 25 . Mal der Tag . an dem der Führer der

j wurtt . Sozialdemokratie , Wilyelm Keil , zum erstenmal in
den württ . Landtag gewählt wurde . Keil gehört seit 1910
auch dem Reichstag an.

Vortrag Hitler. Der Nationalsozialistenfllhrer Ad.
! Hitler sprach am Dienstag in der Liederhalle . Der Abend
i wurde mit Dankesworten an die württembergische Regie-
! rung eingeleitet , die dem nahezu überall mit Redeverbot
j belegten Führer das öffentliche Auftreten in Stuttgart er¬

möglicht hat . Seine Ausführungen gipfelten darin , daß er¬
folgreiche Wirtschaftspolitik ohne den Rückhalt an einer
militärischen Macht nicht getrieben werden kann, und in
einer schroffen Ablehnung des Geistes non Locarno.

Asperg, 17 . Dez . (Brandstifter . ) Wie berichtet, war in
dem Fabrikgebäude des Gemeinderats und Fabrikanten
Ernst Reiner hier ein größeres Schadenfeuer ausgebrochen.
Die in der Sache eingeleitete Untersuchung hat nun eine
Wendung genommen. Als der Brandstiftung dringend ver¬
dächtigt wurde der Besitzer verhaftet . Reiner soll seine
Brandstiftung bereits eingestanden haben . Auch in Lud-
wigsburg ist Reiner wohlbekannt durch seine Tätigkeit als
Vorsitzender des Soldatenrats und zeitweiliger „Garnisons-
ältester " während der Revolutionszeit.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Kosten der Reichsfinauzverwaltuug . lieber die Ko¬

sten der Reichsfinanzverwaltung werden neuerdings er¬
schreckend hohe Zahlen in die Welt gesetzt. Nach Gerüchten
sollen die Kosten der Reichsfinanzverwaltung rund zweiein¬
halb Milliarden betragen . In Wirklichkeit haben sich die
Unkosten der Abgabenverwaltung in den letzten Jahren
mit geringen Schwankungen zwischen 4 und 5 Prozent be¬
wegt So betrugen die Einnahmen der Reichsfinanzverwal¬
tung im Jahre 1924 7 .359 .155 .205 Reichsmark, die Gesamt¬
ausgaben 306 .508 .461 Reichsmark, d. h . 4,14 Prozent von
den Einnahmen.

Streicher wegen Beleidigung verurteilt . In dem Belci-
digungsprozeß des Oberbürgermeisters Luppe gegen den
Oberlehrer Streicher , Schriftleiter des „Stürmer "

, vor dem
Schwurgericht Nürnberg wurde nach 4wöchiger Verhand¬
lung das Urteil gefällt . Streicher wurde wegen Beleidi¬
gung und übler Nachrede usw ., begangen durch die Presse,
zu zwei Monaten Gefängnis und außerdem zur Tragung
der Kosten verurteilt.

Die amerikanischen Flieger und Richthofe«. In dem von
dem jährlichen Kongreß der Flieger der amerikanischem
Legion gefaßten Beschluß wird Deutschland dazu beglück¬
wünscht , daß es Richthofen zum Nationalhelden auserkoren»
hat . In diesem Beschluß heißt es, Richthofen sei von vielen
amerikanischen Fliegern als würdiger Gegner bekannt ge^
wesen. Eine Abschrift dieses Beschlusses wurde an Hinden-
burg gesandt

Aus dem Gerichtssaal.
' Das Urteil im Pöhnerpro ' -ß. In dem Prozeß wegen;
fahrlässiger Tötung des Oberlandesgerichtsrates Pöhner.
wurde das Urteil gefällt . Der Angeklagte Kauper wurde irp
Sinne der Anklage zu einer Gefängnisstrafe von 2 Mona¬
ten verurteilt . Das Gericht hielt einen Angriff auf Pöhner
nach dem Unfall für vollkommen ausgeschlossen , ebenso die
vorsätzliche Herbeiführung des Unfalls.

Ein Todesurteil
Regensburg, 16. Dez . Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde

gestern der ledige 43 Jahrs alte Aufseher Max Meiringer von
hier wegen vorsätzlicher Tötung zum Tode verurteilt . Er batte
einen ihm befreundeten verheirateten Eisenbahngebilfen ohne
jede vorhergehende Auseinandersetzung in seiner Wohnung mit
etwa 20 Beilhieben erschlage«

Amt . Er nimmt den Hund von der Kette und führt ihn
an das rückwärtige Hoftor.

„Da hinaus darfst niemand lasten !" sagt er leise und
eindringlich.

Und das kluge Tier muß ihn sofort verstanden haben , denn
er bellt kurz auf und wedelt mit dem Schweif, als wolle er
sagen : „Auf mich kannst du dich verlassen!"

Der Bauer streichelt freundlich den zottigen , weiß-gelb
gefleckten Kopf, führt das Tier an die Hütte zurück und
kettet es wieder an.

Dann betritt er das Haus , um sich zu Bett zu begeben,
obwohl er noch gar keinen Schlaf verspürt . Aber was soll
er sonst tun ? Rosel, mit der er sonst abends noch ein Weil¬
chen geplaudert hat , ist ja fort , und sonst hat er niemand.

Aber als er die Stubentür öffnet , um dort das für ihn be¬
reitstehende Licht zum Schlafengehen zu holen, bleibt er über
rascht auf der Schwelle stehen.

In der Stube brennt noch Licht und Brigitte sitzt am Leu¬
tetisch, einen Pack Flickwäsche vor sich . Auf seinem eigenen
Platz am Herrentisch aber ist sauber gedeckt , kaltes Fleisch,
Brot , Butter und Wein stehen bereit . Daneben liegt die
Zeitung und in der Mitte des Tisches steht ein Glas mit
allerlei Blumen und wohlrichenden Kräutern aus dem
Hausgärtlein.

Ein Hauch traulicher Häuslichkeit weht dem Heimkehren¬
den aus alldem entgegen und — tut ihm unbewußt wohl.

Freundlicher als sonst begrüßt Brigitte und läßt sich auf¬
atmend am Herrentisch nieder.

„Das war ein guter Gedanke, daß du mir noch etwas zum
Esten hergestellt hast ! Bin rechtschaffen hungrig jetzt !"

„Hab mirs wohl denkt, Bauer , daß Ihr noch essen mögt
wo Euch früher in der Aufregung keine Zeit zum Abendbrot
genommen habt .

"
„Warum bist denn aber nit schlafen gangen ? Ist ja schon

spät !"
„Das macht nichts. Ich brauch nit viel Schlaf. Bleib ja

immer auf , bis Ihr heimkommt, weil ich denk , Ihr braucht
vielleicht noch etwas . . .

"

„So ? Immer bleibst auf ?" fragte der Bauer , der sich
über das Esten hergemacht hatte , nachdenklich . Denn bisher
hat er nie geachtet darauf.

„Freilich," lacht Brigitte , „ ich mein, es müßt Euch sonj.
gar traurig sein , wenn Ihr in die finstere Stube kämt und
keins wär mehr da zum Bedienen . Der Feistelbauer , wo ich'
früher Hauserin war , hat es mir so angewöhnt . Es wälj
kurzweiliger , wenn eins zum Plauschen da wär , hat er ge¬
meint . Aber, wenn Ihr lieber allein sein wollt, geh ich
schon —"

„Nein , nei, bleibt nur .
"

Brigitte beginnt von der Wirtschaft zu reden. Wie eine
gute Hausmutter , der jede Kleinigkeit am Herzen liegt , j
bespricht sie dies und jenes mit dem heute willig darauft
eingehenden Großreicher. Die Ernte , die Arbeiten für den
kommenden Herbst, die Sorgen der Rosel um ihren Mann
und die Krankheit des Peter , über alles spricht sie ihre Ge¬
danken aus — „und gar nit dumm," wie der Bauer bei sich
feststellt.

Ihr Reden tut ihm wohl und das Sitzen in der behaglichen
Stube nicht minder.

So braucht er nicht schlaflos zu liegen drüben in der Kam¬
mer und wieder ins Grübeln zu kommen.

„Hast noch keinen Schlaf? " fragt er ein paarmal . Ab«
sie verneint jedesmal eifrig.

„Nit einmal denken ! Wo es jetzt grad so schön plauschen
ist ! Beim Tag kommt eins vor Arbeit nit dazu und ist doch
notwendig , daß ich in jeder Sache Euren Willen kenne,
Bauer , damit ich mich danach richten kann. Immer schon Hab
ich mir gewünscht , daß Ihr einmal ein Enderl Zeit dafür
findet ! Möchte doch , daß ich Euch zufriedenstell und Euch da»
Haus wieder lieb mach ! Wär ja sonst ein armes Hascherl,
so ein Witwer , wenn keins auf ihn schauen tät und er aio-
mand neben sich hätte , auf den er sich verlosten kann !"

«Ja, ja ! "
^ ^

„Denn auf die Dienstboten ist heutzutag ja auch kern -
ter Verlaß —"

(Fortsetzung folg: - j
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Handel und BeMr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom IS. « ud 17 . Dezember

Geld Brief Geld Brief
London ( l Pfund Sterl .) SO,34 20,39 20,345 29,398
Remiork (1 Dollar) 4.105 4 .205 4,105 4,205Amsterdam <100 Gulden- 108,52 168 .94 168,49 168,91
Brüssel (100 Francs) 19,01 19,05 19,025 19,065
Italien (100 Lire) 10,91 16,95 16,91 16,95
Paris (100 Francs) 16,42 15,46 18,15 15.19
Schweiz (100 Kranken) 80,94 81,14 80,95 81,18
Spanien (100 Peseten) 59,48 59,62 69,43 59,67
Stockholm (100 Kronen) 112,31 112,59 112,31 112,59
Wien (100 Schilling) 59,12 59.26 S9Z.3 59,27,

Wirtschaft . !
Die Gründung der Deutschen Automobilbank. In Stuttgart ve-

sannen die Verhandlungen zur Gründung einer Deutschen Automo»
bilbank, an der die Vertreter der niahgebenden deutschen Automobil¬
firmen teilnehmen . Tie Bankeugruope wird von der Deutschen Bank
geführt. Es bandelt sich hierbei um die Gründung der bekannte»"tank zur Finanzierung des ratenweise» Verkaufs deutscher Auto¬
mobile. Als Kapital ist der Betrag von 10 Millionen Mark vor¬
gesehen.

Börsen
Berliner Börse vom 17. Dez . Das Scheitern der Regierungsneu¬

bildung auf der Basis der Groben Koalition und das Bekanntwerden
des beabsichtigten Anschlages auf den Neichsautzenministers Dr . Stre-
semann lieben die Börse zunächst in abwartender und lustloser Hal¬tung eröfsncn. Doch war von vornherein ein fester Unterton unver¬kennbar. Bei abwariender Haltung blieb aber Las Geschäft klein.Rentenwerte sind wenig verändert. Geldstanü bleibt unverändert
flüssig.

Stuttgarter Börse vom 17. Dez. Die Börse nahm wieder einen rechtruhlgen Verlauf und die schwache Strömung hielt an Nealisations-neigung und Anfnahmelust drückten das Kursniveau weiter herab.Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 16. Dez . An der
heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von Baumwollgarnenin Dollar - Gents : Engl . Drossel .

^
Warp- und Pincops Nr . 20 82—84

( am 3. Dez. 85- 87) . Nr. 30 97- gg (100—102) , Nr 36 100- 102 (103 bis
105) , Pincops Nr . 42 103—105 (106- 108) das Kigr . ; von Baumwoll-
geweben: Cretonnes 15.75—16.25 ( 16 .25—16 .75 ) , Renforces 14- 14.50
(14. 50— 15) , glatte Cattune oder Croises 12 .50—13 (13—13.50) dasMeter. Nächste Börse : 15. Januar 1026.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17. Dez . Weizen märk. 245—250 : Wei¬

zen pomm. 246—251 : Roggen märk . 143—150 : Roggen pvmm. 146—151:
Sommergerste 186—213 : Wintergerste 154—166 : Hafer märk . 160—170:
Weizenmehl 32.25—26 : Roggenmebl 32—24.50 : Weizenkleie 11.25—11 .50:Roggcnkleie 0 .75—10 .20 : Raps 360—365 : Tendenz: kaum behauptet.Stuttgarter Landesproduktenbörsc vom 17. Dez . Preise unverändert.

Karlsruher Börse vom 16 . Dez . Bei festen ausländischen Meldungenvergalt sich der Konsum zurückhaltend . Die vielen Zahlungsschwierig-ekiten der Branche legen allen Firmen die größte Beschränkung auf.Weizen 26—26.75, Roggen 18.50—10 .50, Sommergerste 23—24, beson¬ders schöne Qualitäten über Notiz : Hafer ausl . 21—23, inl . 18—19.25,Mais mit Sack 21 .50, Weizenmehl (Müülensorderung ) 42 —42 .25, Rog-genmchl 20—29 .50, Weizenfnttermebl je nach Qualität 13.75—14.50,
Noggenfuttrmchl je nach Qual . 13.75—14. 50 , Weizenkleie 11. 50 , Rog¬genkleie 1150 , Spezialsabrikate entsprechend teurer : Biertreber 18.25bis 18.50, Malzkeime 15—15.50, Spcisekartosfeln gelbfleischige 5.75 bis
6 .50, weibileischige 4.50—6.50, rote 4.30—5.—, Loses Wiesenheu 7.25bis 7 75 . Luzerne 8 .75—0 .25, Weizen-Roggenstroh drabtgeprebt 4.25 bis5.—, alles per 100 Kilo-

Mannheimer Produktenbörse vom 17. Dez. Trotz hohen Auslands-
Notierungen und festen Tendenzberichten nahm der heutige Marktwährend der Vormittagsstunden einen ruhigen Verlaus . Von Ab¬
schlüssen ist bis letzt nichts zu berichten . Man nannte gegen 12.30 UhrWeizen inl . 25—26, ausl . 32.75—34.50 : Roggen inl . 19— 10 .50, ausl.21.50—22 : Braugerste 22 .25—25 . 50 : Futtergerste 10 —20 : Hafer inl . 18bis 19, ausl . 20—23 : Mais mit Sack 21—21.25 : Weizenmehl Spezial 0
41. 50— 42 . 50 : Weizenbrotmehl 31.50 —32. 50 : Roggcnmehl 27 .25—28.50:Weizenklcie 11—11L5; Biertreber 18 ^ s, alles per 100 Kilo waggonsrcrMannheim.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17. Dez . Zugetrieben waren 68

Ochsen , 11 Bullen , 141 Jungbullen , 140 Jungrinder , 37 Kühe, 498Kälber, MO Schweine, 0 Schafe und 1 Ziege : unverkauft blieben 15
Ochsen , 10 Jungbullen und 25 Jungrinder . Es notierten per 50 Klar
Lebendgewicht : Qchsen 1 . 46—51, 2. 34—44 : Bullen 1 . 50— 52 , 2. 40—48:Jungrinüer 1. 52—56, 2 . 41—49 : 3 . 35—39 : Kühe 1 . 30—41 , 2. 18—28,3. 13—17 : Kälber 1. 72—76, 2. 66—70, 3 . 59—65 : Weidemastschafe 61 bis
66 , vollfl . Schafe 36—58 : Schweine von 240—300 Pfund 90—91, von400—240 Psunü 88- 89, von 160—200 Pfund 86- 87 , unter 120 Pfund82—84 : Sauen 58—78 : Verlaus : bei Kälbern belebt, bei Grobvieh undSchweinen langsam , Ueüerstand.

Hcilbrouncr Schlachtvtehmarkt vom 16. Dez Zufuhr : 2 Bullen , 66
Jungrinder , 16 Kühe, 55 Kälber und 180 Schweine. Preise : Bullen 1.47— 50 : Jungrinder 1 . 50- 53, 2. 42—46 : Kühe 1. 22—32, 2. 14—21:Kälber 1. 66—68, 2 . 60- 65 ; Schweine 1 . 90 —92, 2 86—89 Markt¬verlauf : ziemlich lebhaft.

Viehpreise. Eltwan gen: 1 Paar Ochsen 1029—1625 , 1 Ochse
HXI—765, 1 Paar Stiere 765— 1076. 1 Karren 287—450 , 1 Rind 276,

AllM. Akts- Ktsikks-j KmkkilluO Nagold.

Bekanntmachung.
Nach den Erfahrungen in den letzten Jahren und im

Hinblick auf die gegenwärtigen Arbeitsverhältnisse wird
folgendes bekannt gegeben:

1 . Die Arbeitgeber sind verpflichtet , ihre versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigten — Lehrlinge in der Negel ausge¬
nommen — innerhalb 3 Tagen bei der Krankenkasse abzu¬
melden, wenn der Betrieb entweder auf unbestimmte Zeit
stillgelegt wird und eine regelrechte Entlassung der Arbei¬
ter stattgefunden hat oder, wenn die zum voraus festgesetzte
Zeit der Arbeitsunterbrechung von verhältnismäßig langer
(mindestens 14tägiger ) Dauer ist.

2. Demgemäß sind z . B . die Versicherten abzumelden , in
deren Betrieb länger als vom 21 . Dezember 192b bis 2.
Januar 1926 nicht gearbeitet wird.

3 . Die Abgemeldeten haben zur Aufrechterhaltung ihrer
vollen Krankenkassenansprüchedie Möglichkeit, sich entweder
beim Vezirksarbeitsamt als erwerbslos zu melden — die
Erwerbslosen werden vom Bezirksarbeitsamt als solche zur
Krankenkasse augemeldet — oder bei der Krankenkasse die
freiwillige Weiterversicherung zu beantragen . Letzteres als¬
bald nach dem Arbeitsaustritt zu bewerkstelligen, liegt im
Interesse des Arbeitsnehmers.

4 . Bei Kurzarbeit müssen die Arbeitgeber , die nicht nach
dem wirklichen Arbeitsverdienst die Beiträge bezahlen —
Betriebe mit weniger als 10 Arbeiter — die neuen Durch¬
schnittswochenlöhne auf dem vorgeschriebenen Formular an-
,zeigen.

Nagold, den 17 . Dezember 1925.
Die Kasseuverwaltung:

Lenz, Rechn.-Rat.

Kühe mit Kalb 400—000 , in Milch 420—550 — Riedltngen:
Pferde 250—1200 , Fohlen 180- 250 , Karren 400- 800 , Ochsen 500- 900,
Kühe 300—600, Kaldeln 500—700, Jungrinder 160—300 — Rot¬
te n v u r g : Ochsen 500— 700 , Kühe 225—550, Kalbinncn und Jung¬
vieh IM— 480, Kälber 80—110 das Stück.

Skhwcinevreise. Buchau: Milchschweine 35—45 — Bühler¬
sann: Milchschweine 30—40 — Ellwangen: Milchschweine
43—40, Läufer 65—75 — Jllertissen: Ferkel 37—43, Läufer
55—57 — Mergenthe i -m : Milchschweine 30—40 ^ . - Ried-
l : ngen: Mutierschweine 265—350 , Milchschweine 35—46 —
Rottenburg: Milchschweine 20—45, Läufer 50—90 das Stück.

- Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 16. Dez . Aufgetrieben
waren 167 Tiere und zwar 3 Ochsen, 3 Kühe, 4 Rinder , 8:3 Käl-

; bec . 30 Schafe, 47 Schweine . Marktverlaus lebhaft. Markt ze-
! räumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Großvieh wie am
, Montag . Kälber 68 bis 74 , Schweine 89 bis 93.

! Holz.
l Verweigerung des Zuschlags bei Preisrückgängen.
! Auf die Kleine Anfrage des Abg. Dr . Mauthe (Dem.) hat im
, Landtag die Regierung wie folgt geantwortet:
j Das Forstamt Wildbad (und Meistern) hatte auf 27 . Nov.
? einen Nadelstammholzverkauf im schriftlichen Aufstreich ausge-
! schrieben . Zum Verkauf waren gestellt 2697 Festmeter Fichte u.

Tanne und 521 Festm . Forche . Hierfür erzielten im Durchschnitt
das Forstamt Meistern 98 Prozent für Fichte und Tanne und 105
Prozent für Forche . Bei dem mündlichen Nadelstammholzver¬
kauf vom Forstamt Herrenalb mit 2750 Festmeter Fichte , Tanne
(Forche ) am Donnerstag , dem 3 . Dezember , betrugen die Gebote
auf das Holz 83 bis 115 Prozent bzw . 103 Prozent . Die rücklie-

> genden Erlöse betrugen im Landesdurchschnitt im Monat Sep-
! tember für Fichte und Tanne 138 Prozent, für Forche und Lärche
! 125 Prozent , im Monat Oktober für Fichte und Tanne 132 Proz .,
, für Lärche und Forche 150 Prozent , im Monat November für
- Fichte und Tanne 138 Prozent , für Forche und Lärche 120 Proz.

Von den drei vorgenannten Forstämtern wurden Heuer für' Stammholz erlöst bei Fichten und Tannen : vom Forstamt Mei-
. stern 135 Prozent (Forchen 134 Prozent) , vom Forstamt Wildbad
s 139 Prozent (Forchen 131 Prozent ) , vom Forstamt Herrenalb
( 138 Prozent (Forchen 127 Prozent ) .
! Da die Angebote bei den beiden Verkäufen weit hinter den
! seitherigen Erlösen zurückstanden, so wurden beim Forstamt Wild-
- bad (und Meistern) nur 400 Fm . sofort zugeschlagen . Inzwischen

sind zum Teil erheblich höhere Nachgebote auf die meisten zurllck-
, behaltenen Lose erfolgt, so daß eine größere Anzahl derselben
? nachträglich zugeschlagen worden ist.
! Bei dem Forstamt Herrenalb sind in der Zwischenzeit gleich¬

falls Nachgebote eingelaufen , über die am 16. Dez . das Forst-
> amt entscheiden soll . Es hat aber daselbst eine größere Firma,
> die von den übrigen Holzkäufern in der Negel nicht gesteigert
^ wird , auf das ihr zunächst liegende Holz nur Angebote zwischen
: 80 bis 100 Prozent abgegeben, so daß für dieses keine Aussicht auf

eine Einigung zwischen dem Forstamt und dem Käufer besteht,
i Das nicht abgegebene Holz wird voraussichtlich später wieder¬

holt öffentlich ausgeboten werden.
Wenn die Forstämter auf Angebote keinen Zuschlag erteilt

haben, die soweit teilweise bis 40 v . H . unter den bisherigen
Preisen lagen , so kann daraus nicht gefolgert werden, daß die be¬
hördlichen Preisabbaubestrebungen nicht ernsthaft gemeint seien.

Letzte Nachrichten.
Deutsch -französische Wirtschafts - und Handelsvertrags¬

verhandlungen.
Paris , 18 . Dez . Die deutsche und die französische Han¬

delsvertragsdelegation hatten gestern ihre zweite Bespre¬
chung . Während in der ersten Unterredung vor allem die
Bedeutung und die Tragweite der vorher ausgetauschten
schriftlichen Vorschläge präzisiert worden waren , wurden
gestern die aus den Vorschlägen sich ergebenden Schwierig¬
keiten besprochen . Beiderseits wurden vermittelnde Vor¬
schläge gemacht , über die innerhalb der Delegationen bera¬
ten und deren Erörterung heute fortgesetzt wird.

Havas verbreitet folgende Mitteilung : Eine Abordnung
deutscher industrieller Gruppen , die gelegentlich der im
französischen Handelsministerium stattfindenden Verhand-

z lungen nach Paris gekommen ist, wurde gestern nachmittag

Krirftaschen
Schreikmapprn
Aktenmappen
Schreib unk PorsteaLkurn

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken
in groher Auswahl vei billigst ge¬
stellten Ureisen die

V.Üieker'rclleAuclillzliilliiiigMeiirleig
Außergewöhnlich billiges Angebot!

Großer Preisabbau!
Aufbewahren ! — Sofort bestellen.

Herrenanzüge reiner Wollstoff
Manchesterhosen kurz und lang
Manchester -Sporlauzüge
Englischlederhosen
Sonntagshosen verschiedene Farben
Zwirnhoseu
feldgraue Hosen Sport und lang
Zwirnjoppen
Lodenjoppen warm gefüttert
blaue Anzüge
Windjacken imprägniert
Gummimäntel mit oder ohne Gurt
usw. Alles aus besten schweren Stoffen.
Privat . Händler erhalten Vorzugspreise.

44 - 48 ^ 1
8— 10 ^

28—32
5 .80 - 9 .50

8 . 50—12 ^
5 20- 6

7. 50 - 10 ««
5.50— 7 . 50 ^

14 —19
6 . 80—8 .20 ^

12— 16
14—21 ^

Verkauf auch al
Versand erstmall

per Nachnahme . Nachbestellungen 60 Tage Ziel.
M . Herbst , Kleiderfabrikatiou,

Burgberg Station , Hermariugeu.

in der Kammer empfangen . Sie hatte mit einer Anzahl
Parlamentarier eine Aussprache über die Grundlagen der
französisch -deutschen wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwecks
Regelung der Reparationen und zwecks Aufnahme von
Sachlieferungen durch den französischen Markt . Nach einem
langen Meinungsaustausch wurde beschlossen, daß eine
französisch -deutsche Wirtschaftskonferenz , an der Mitglieder
des französischen Parlaments und Mitglieder des Reichs¬
tags , sowie der Industrien beider Länder teilnehmen wer¬
den, im Verlaufe des Januar in Paris stattfinden soll.

Die Lage in Syrien im französischen Senat.
Paris , 18 . Dez . Im Verlaufe der gestrigen Jnterpel-

lationsdebatte im Senat über die Lage in Syrien erklärte
Senator Bluysen , Togo und Kamerum ^

habe man durch Zi¬
vilpersonen verwalten lassen, Syrien dagegen durch Gene¬
räle . Das sei vielleicht ein Fehler gewesen. — Kriegsmi¬
nister Painleve machte über die Verluste der französischen
Armee in Syrien folgende Angaben : Vom 1 . Juli bis 15.
Oktober waren zu verzeichnen an Toten 627 Mann , darun¬
ter 312 Franzosen und Legionäre , vom 15 . Oktober bis 16.
November 149 Tote , darunter 50 Franzosen und Legionäre,
vom 16 . November bis 30 . November 85 Tote , darunter 39
Franzosen und Legionäre . Seit 1920 beläuft sich die Ge¬
samtzahl der in Syrien Getöteten auf 6960 Mann . Des
weiteren verteidigte der Kriegsminister den General Sar-
rail . Dieser habe im großen und ganzen die Politik seiner
Vorgänger fortgesetzt. Wenn er , der Kriegsminister , ge¬
recht urteilen wolle , dann müsse er sagen, daß dank der Po¬
litik des Generals gegenüber den Muselmanen der Aufstand
von Damaskus nicht größeren Umfang angenommen habe.
Ministerpräsident Briand erklärte seinerseits : Frankreich ist
nicht nach Syrien gegangen , um ein Werk der Eroberung
oder des Imperialismus durchzuführen . Es ist von der Be¬
völkerung selbst gerufen worden . Frankreich ist vollkom¬
men desinteressiert nach Syrien gekommen. In Genf ha¬
ben wir hinsichtlich der Ausführung des Mandats keinen
Widerstand gefunden , im Gegenteil , man hat sich mit uns
solidarisiert . Man fragt uns , Warum vergeudet ihr dort
unten Millionen ? Warum zieht ihr nicht ab ? Wenn wir
das tun würden , dann wäre dadurch die Unabhängigkeit der
syrischen Bevölkerung noch nicht hergestellt . Man würde
ein Vakaum schaffen , das bald von irgend einer anderen
Seite ausgefüllt würde . Wenn wir Syrien morgen verlassen
würden , würde dies zu Masakres führen . Wir müssen nicht
ein Protektorat , sondern ein Mandat ausüben . — Von
Seiten der Linken wurde eine Tagesordnung eingebracht , in
der zum Ausdruck gebracht wird , der Senat möge angesichts
der immer beträchtlicheren Opfer an Menschen und Geld , die
seit 19 Monaten trotz der wiederholten Mahnrufe der demo¬
kratischen Linken gebracht würden , die Regierung auffor¬
dern , den Kriegführenden Friedensvorschläge zu unterbrei¬
ten und den Bevölkerungen das Recht zu überlassen , sich
selbst zu regieren . Schließlich wurde eine einfache Tages¬
ordnung , wie bereits berichtet, gegenüber der eben genann¬
ten Tagesordnung mit erhobenen Händen angenommen.

Verurteilte Ladendiebinnen.
Berlin , 18 . Dez . Von dem Großen Schöffengericht in

Kiel wurde eine Bande von Ladendiebinnen , die in einer
Anzahl schleswigholsteinischerStädte und auch in Hamburg
500 bis 1000 Warenhausdiebstähle ausgeführt hatte , zu
Zuchthausstrafen von eineinhalb bis fünfeinhalb Jahren
verurteilt.

Für die Schriftleitmm verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Zu der am Sonntag , den 20 . ds . Ms . cÄ
staltfindendeu ^

Ausstellung D
erlaube ich mir höflichst einzuladen . Aus - A
stellung in der Gewerbeschule von 11 —6 Uhr Fj

H . Rilling . N

A
Asr

Schützen-Verein
Hochdorf.
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Zu unserer am kommenden Sonntag , dm sZ
20 . Dezember 1928 . abends ' /,7 Uhr im Aj
Gasthaus z. Traube hier stattfindenden sxj

Milsr

sLj mit theatralischen Ausführungen und Gaben-
sZ Verlosung ergeht hiemit freundliche Einladung.
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Altensteig.

Reise -Körbe,
Post -Körbe,

Markt -Körbe,
sowie

Wae Korbmöbel
als

Rohr Sessel,
Rohr -Sophas,
Liege - Slühle,
Tische für Veranda und

Vorplatz

Blumen - Krippen,
Blumenkörbe,
Blumen - Tische,
Palmen Ständ .r
Reise- Taschen

Korbwaren aller Art
ferner

Kinder-Liegewagen,
Kinder-Tportwagett,

Kinder-Ttubenwagen,
Kinder -Stühle , hohe nnd niedere,

Kiuder -Schaukeln , Kinder-Möbel usw.
<Hssssss «»ss - Wagen, -Küchen , -Möbel aller Art
1pH »§,peN0Stllben , -Betten,

WM" Puppen
in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Rodelschlitten
bei

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Orangen ä 10, 12, 15 Pfg .,
Mandarinen 1 Pfd . 50 Pfg.

neue Lransfcigen
neue Tafeifeigen

Tasel -Aepfel
Almeria -Tsfel -Trauben

Datteln , Malaga -Trauben
Birnschnitze, italienische
Wallnüffe , rumänische

Wallnüffe , badische
1 Pfd . 50 Pfg . , bei 5 10 Pfd . 45 Pfg . ,

bei

Lkf . Vui '
gliai

'cl jr.
Bei lästigen. Huste«

raten wir Ihnen , die von Aerzten als kiänigc Hustenmedizin
hervorragend begut chteten „ Saqitta " -Huste «tronb^ s zu
nehmen. Lindern dieLchmerzen. lösen de i Schl un . k- ugttta-Bonbous sind in allen Apotheken erhältl ch — St ts vor¬
rätig : Schiler Ap . Altensteig, Ap . Pfalz ^ as ^ weiler.

Sagitta -Weak München 8^V 2.

Vozemr MNel
Simm-Mlel
WiM-WM
VIiter-LlllieiiWeii
WWmlkii
SWM11
MiMsen
blme MellrmiM
NllMer M
MWM

empfiehlt billigst

friir Viremsnn,
Herrenkle'ider-Geschäft

Altensteig.

Schernbach
Suche auf Weihnachten

einen

Knecht
nicht unter 18 Jahren.

Jakob Schaible.

Gebrauchten sehr guter-
haltenen

XinSer-
rcklitten

mit eis . Geländergibt preis¬
wert ab, we , ? — sagt die
Geschäftsstelle.

Jüngerer , tüchtiger

Knecht
für Landwirtschaft, zu 2
Pferden auf Weihnachten ge¬
sucht, auf Jahrefftellung

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

M -iooo Mir
werden von sol . Mann gegen
gute Sicherheit aufzunehmen

gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Verkaufe im Auftrag eine
wenig gebrauchte Strick¬
maschine . Anlernen gratis.
Karoline Breuning Nagold

Altensteig.
Für bevorstehende Weih¬

nachten empfehle ich mein
gut eingerichtetes

M » Weller
Wunderkerzen

50 Karton 7 . — Mk . Feuerwerk : Frösche, Schwärmer,
von Mk. 3 .— per Groß an . Silber - uud Goldregen,
röm. Lichter, Bengalhölzer und Fackeln, Kanouen-
fchläge billigst durch

für Aufnahmen jeder Art in
, bester Ausführung . Um recht-
l zeitige Aufgabe bittend, zeich-
j net hochachtungsvollst

W. Friedlin . Kangstr. 6, Mannheim ! WertGroßVIllNNWtW.

in Oolä nnä Siidvrvaren

Spezialität:

Ldsrinxs uncl Lssteoks
sovie wein reickes UZer in

Lakkss- uncl l 'sessrvloen
suck einzelne Launen

rin Snüerst AüostiLen kreisen
empkieblt

iNNUMWWM

Mw IM W r
6ine Nuswahl gerahmter »

unä ungerahmter »
hübscher 2

sowie eine grobe Nus - ,wählschöner »

llllesel -
in allen Crossen unck A
verschieäenen fiahmen ,

empfiehlt äie »
UKKersWiM . :
» » » » « » » » » » » » »

Lpielberg.
Einen schönen

Zuchtfarren
vom Oberland stammend, sowie ein schweres

hat zu verkaufen

MW

Hauser , Iiegelhütte.
Litte ausscdneiäenl

^Hsriill - i'slüiliSziillli - Ilerllliiil
kreise dis au 3D°/<> ermWigt.

3. 8 . koureomoctell , 35o cem KM. 1450H 3. 8 . euxu8 -8portmoüeii , 350 ecm K1K. 1450H. 3. 8 . 8tanäarä -8poitmocksII , 35V ccm KM. 13503. 8 . ksnnmascdine , oben^est ., 350 ccm klk. 16003. 8 . 2üveiLMo «ierinas «üioe , komplett , mit
Leitenvoxen 7 9 ? 8 KM. 2400L . 3. 8 . Rennmasckiue , odsnZest . 500 ccm
<ter8 <L1ager kür üie kieonsaison 1936,
OesctlvinctiAkt ci .8erienmolieIl8 l30km IM. 1800

alle kreise kranko verzollt ab 81uttZart.
Oenerai -V«rlretei

MtorrsSrerlrieliNMenIirei kW. » .»
LesteinAericktets RsparaturverkstStts kllrklotorkakraeuAS

SluttKurt , Qulsudsrxotr . SO.

OG

für den Weihnachtstisch
bitten wir baldigst bei uns aufzugeben, damit wir Nichtvor¬

rätiges noch vor dem Fest beschaffen können.

*
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